
Copyright              www.komdienst.de                  Redaktion Horst-Dieter Scholz   

 Blaulicht	        20240824

Braunschweig-Watenbüttel, (NI) Am Mittwoch-
abend, 21.08.24, gegen 19:30 h wurde durch einen 
Mitarbeiter eines Unternehmens der Abfallbesei-
tigung über den Notruf 112 ein Brand gemeldet. 
Die alarmierten Einsatzkräfte der Hauptfeuerwa-
che sowie der Ortsfeuerwehr Watenbüttel konn-
ten dies wenige Minuten nach Alarmierung bestä-
tigen. Daraufhin wurden weitere Einsatzzüge und 
ein übergeordneter Führungsdienst alarmiert. 
Auf einer Fläche von insgesamt 1000 m² brennt 
aktuell Grünschnitt. Die Bevölkerung wurde über 
die Warn-App NINA informiert. Zwischenzeitlich 
waren bis zu 125 Einsatzkräfte der Feuerwehr 
Braunschweig und der Hilfsorganisationen des 
Arbeiter Samariter Bundes sowie des Malteser 
Hilfsdienstes im Einsatz. 
 
Nordost Mit Hilfe der Drohnengruppe des Malteser 
Hilfsdienstes konnte die Lage aus der Luft betrachtet 
werden. Durch den Wind breitet sich das Feuer auf 
dem Grünschnitt aus. Die angrenzenden Lagerflä-
chen wurden geschützt. Der vom Feuer betroffene 
Bereich wird kontrolliert abbrennen. 

Mit einer Rauchbelästigung war sehr stark. Das ge-
samte nördliche Braunschweig und die Samtgemein-
den Papenteich (z.B. Groß Schwülper, Klein Schwül-
per, Lagesbüttel, Meine) bis in das Stadtgebiet 

Grünschnittbrand im 
Abfallentsorgungszentrum 

Gifhorn und Teilen von Sassenburg wurden durch 
Rauchgerucht betroffen. (Umkreis von ca. 32 km). 

Seit der Nacht befindet sich der Brand unter Kont-
rolle. Derzeit wird ein kontrolliertes Abbrennen des 
betroffenen Grünschnitts verfolgt. Der Betreiber un-
terstützt hierbei mit mehreren Radladern. Die einge-
leiteten Maßnahmen zeigen derzeit Erfolg.

Aufgrund der weiter vorliegenden Rauchbelastung 
bleiben die bisherigen Handlungsempfehlungen und 
auch die Warnung in der Warn-App Nina aktiv.
Für die Nacht wird eine Reduzierung des Kräftean-
satzes auf 10 Einsatzkräfte geplant.  

Bisher konnte erst ein Teil des ca. 4.000m3 umfas-
senden Grünschnitthaufen bearbeitet werden. Die 
Maßnahmen untergliedern sich in das Separieren 
nicht betroffener Anteile, dem kontrollierten Abbren-
nen bereits betroffener Anteile und dem Kühlen von 
gefährdeten Anteilen. Aufgrund der dort vorhandenen 
Menge und den widrigen Umständen, werden die Ar-
beiten voraussichtlich noch mehrere Tage andauern. 
Die dort gelagerte Biomasse hat einen hohen Was-
seranteil. Demzufolge besteht der Brandrauch zu 
einem großen Prozentsatz aus Wasserdampf. Wei-
tere Bestandteile des Brandrauchs sind lediglich Ver-
brennungsprodukte von Pflanzenresten. 
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